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Agenda

Agenda
I. Thematischer Einblick

II. Lehrplanbezug & Lernziel

III. Einstieg

IV. Erarbeitung I – Lehrervortrag

V. Erarbeitung II – Einzelarbeit

VI. Erarbeitung III – Gruppenarbeit

VII. Erarbeitung IV – Gruppenarbeit
Abbildung 1
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I. Thematischer 

Einblick 

• Die deutsche Sprache hat viele verschiedene Facetten. → 

Sächsisch, Bairisch, Schwäbisch, Ostfriesisch, Thüringisch, …

• Einteilung des deutschen Sprachraums in große Dialekträume → 

Übersichtlichkeit

Thematischer Einblick
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I. Thematischer 

Einblick 

• Auswahl verschiedener Möglichkeiten der Einteilung

• Niederdeutsch

• Westmitteldeutsch

• Ostmitteldeutsch

• Alemannisch

• Bairisch 

Thematischer Einblick

• Niederdeutsch

• Mitteldeutsch

• Hochdeutsch

• Oberdeutsch

• Westniederdeutsc

h

• Ostniederdeutsch

• Westmitteldeutsch

• Ostmitteldeutsch

• Ostfränkisch

• Alemannisch

• Bairisch
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I. Thematischer 

Einblick 

• Die einzelnen Dialekte unterscheiden sich hinsichtlich ihrer 

Morphologie (Wortbildung/Wortformenbildung), ihrer Syntax 

(Satzbaus), ihrer Semantik (sprachliche Bedeutung), ihrer Lexik 

(Wortschatz) und hinsichtlich ihrer Phonologie (Lautlichkeit).

Thematischer Einblick
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I. Thematischer 

Einblick 

• Thema dieses Vortrages: phonologische Variation

• Schwerpunkte: 

• Veränderungen im Konsonantismus (zweite 

Lautverschiebung)

• Veränderungen im Vokalismus (Monophthongierung, 

Diphthongierung)

Thematischer Einblick
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II. Lehrplanbezug & 

Lernziel

• Lehrplan Gymnasium Thüringen – Klassenstufe 8 

• Über Sprache, Sprachverwendung und Sprachenlernen 

reflektieren

• „Der Schüler kann auf der Ebene der Sprachreflexion 

ausgewählte Erscheinungen des Sprachwandels erfassen 

und dabei Sprachvarianten in ihrer Funktion erfassen und 

unterscheiden.“ (Sachkompetenz)

Lehrplanbezug & Lernziel
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II. Lehrplanbezug & 

Lernziel

• Lernziel

• Die Schüler*innen können phonologische Variation im 

Deutschen an einem Beispiel erklären sowie dies auf ein 

explizites phonologisches Phänomen zurückführen und einem 

deutschen Dialektraum zuordnen.

Lehrplanbezug & Lernziel
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Unterrichtsentwurf

Unterrichtsentwurf
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III. Einstieg

Einstieg

15 min.

https://www.youtube.com/watch?v=14zLkYWkEoY (Abruf: 25.05.22)

https://www.youtube.com/watch?v=14zLkYWkEoY
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III. Einstieg

• Video abspielen

→ Stoppen nach ausgewählten Dialektsätzen

→ Besprechen der Aufgabe 1 

→ Beenden des Videos bei 04:05 min.

Einstieg

15 min.
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III. Einstieg

• Aufgabe: Schaut und hört euch die Videoausschnitte an. Achtet 

dabei besonders auf die Sätze, die im Dialekt gesprochen 

werden.

a) Überlegt, aus welcher Region Deutschlands der Sprecher des 

jeweiligen Satzes kommen könnte. 

b) Erklärt eure Vermutung!

Einstieg

15 min.
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IV. Erarbeitung I 

(Lehrervortrag)
- fachwissenschaftlicher Input -

• Aufgabe: Hört aufmerksam zu! 

• Die zweite Lautverschiebung (Veränderungen im 

Konsonantismus) 

• WAS? → wichtiger lautgeschichtlicher Vorgang im Konsonantismus 

(Frage an die Schüler*innen: Was ist ein Konsonant?)

• WANN? → zwischen dem 5./6. und 8./9. Jahrhundert 

Erarbeitung I – fachwissenschaftlicher Input

10 min.
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IV. Erarbeitung I 

(Lehrervortrag)
- fachwissenschaftlicher Input -
• Die zweite Lautverschiebung (Veränderungen im 

Konsonantismus) 

• VERÄNDERUNGEN?

• p → pf/ f(f)

• t → (t)s, ss

• k → kch/ch

→ starke Veränderung der Sprache aufgrund vieler Wörter, die 

sich verändert haben

Erarbeitung I – fachwissenschaftlicher Input

10 min.

• b → p

• d → t

• g → k
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IV. Erarbeitung I 

(Lehrervortrag)
- fachwissenschaftlicher Input -

• 2. Lautverschiebung nicht flächendeckend abgelaufen → 

Teilung des deutschen Sprachraumes in Hoch- und 

Niederdeutsch

• auf Karten durch Isoglossen (= Grenzlinie zwischen zwei 

Sprachräumen) gekennzeichnet

→ Benrather-Linie (maken-machen-Linie)

→ Speyerer-Linie (Appel-Apfel-Linie)

Erarbeitung I – fachwissenschaftlicher Input

10 min.
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IV. Erarbeitung I 

(Lehrervortrag)
- fachwissenschaftlicher Input -
• Hilfestellung für Schüler*innen 

während der folgenden 

Gruppenarbeitsphase → 

Merkkärtchen

• pro Gruppe zur Verfügung stellen 

oder gut sichtbar an der Tafel fixieren

Erarbeitung I – fachwissenschaftlicher Input

10 min.

p → pf/f(f)

t → (t)s/ss, 

k → kch/ch

b → p

d → t

g → k
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IV. Erarbeitung I 

(Lehrervortrag)
- fachwissenschaftlicher Input -
• Monophthongierung und Diphthongierung (Veränderungen im 

Vokalismus)

• WAS? → Lautwandel eines Einzelvokals (= Monophthong → a, e, i, 

o, u) in einen Doppelvokal (= Diphthong → ie, eu, au) und 

umgekehrt 

• WANN? → zwischen 12. und 16. Jahrhundert

Erarbeitung I – fachwissenschaftlicher Input

10 min.
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IV. Erarbeitung I 

(Lehrervortrag)
- fachwissenschaftlicher Input -
• Monophthongierung und Diphthongierung (Veränderungen im 

Vokalismus)

• Monophthongierung

• ie (einzeln ausgesprochen) → ie (langer Vokal)

• uo → u (langer Vokal)

• üe → ü (langer Vokal) 

Merksatz: liebe guote brüeder → liebe gute Brüder

Erarbeitung I – fachwissenschaftlicher Input

10 min.
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IV. Erarbeitung I 

(Lehrervortrag)
- fachwissenschaftlicher Input -

• Diphthongierung

• i (langer Vokal) → ei 

• iu (gesprochen als langes ü) → eu

• u (langer Vokal) → au

Merksatz: min niuwez hus → mein neues Haus

Erarbeitung I – fachwissenschaftlicher Input

10 min.
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IV. Erarbeitung I 

(Lehrervortrag)
- fachwissenschaftlicher Input -

• Hilfestellung für 

Schüler*innen während der 

folgenden 

Gruppenarbeitsphase → 

Merkkärtchen

• pro Gruppe zur Verfügung 

stellen oder gut sichtbar an 

der Tafel fixieren

Erarbeitung I – fachwissenschaftlicher Input

10 min.

Monophthongierung
liebe guote brüeder → liebe gute Brüder

Diphthongierung
min niuwez hus → mein neues Haus
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V. Erarbeitung II 

(Einzelarbeit)
• Gruppeneinteilung durch Lehrkraft

• Arbeitsblatt 1 (Dialekträume)

• Aufgabe: Lest den Text über den Dialektraum. 

a) Markiert die wichtigsten Informationen. 

b) Umrandet den Dialektraum mit einem farbigen Stift auf der 

Deutschlandkarte.

Zeitrahmen: Erklärung (5 min) und Aufgabenbearbeitung (10 min.)

Erarbeitung II - Einzelarbeit

15 min.
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Erarbeitung II – Einzelarbeit (Beispiel Arbeitsblatt 1)

Abbildung 2
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VI. Erarbeitung III 

(Gruppenarbeit)

• Arbeitsblatt 3 (Tabelle)

• Aufgabe: Füllt die ersten beiden Zeilen des Arbeitsblatts aus.

a) Wiederholt hierfür, wodurch euer Sprachraum geografisch 

begrenzt wird.

b) Wiederholt ebenfalls, welche lautlichen Veränderungen es in 

eurem Sprachraum gegeben hat.

Erarbeitung III - Gruppenarbeit

10 min.
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Erarbeitung III – Gruppenarbeit (Beispiel Arbeitsblatt 3)

Abbildung 3
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VII. Erarbeitung IV 

(Gruppenarbeit)
• Arbeitsblatt 1 bis 4 

• Aufgabe: Lest euch den Ausschnitt aus 

Wilhelm Buschs Max und Moritz –

mundartgerecht im Dialekt eurer Gruppe 

gegenseitig laut vor. (Arbeitsblatt 1)

a) Notiert Beispiele für die lautlichen 

Veränderungen, über die wir in der letzten 

Unterrichtsstunde gesprochen haben (2. 

Lautverschiebung, Monophthongierung, 

Diphthongierung) in der dritten Zeile eurer 

Tabelle. (Arbeitsblatt 3) 
Erarbeitung IV - Gruppenarbeit

25 min.

Abbildung 4
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VII. Erarbeitung IV 

(Gruppenarbeit)
• Arbeitsblatt 1 bis 4 

b) Welcher Satz hat euch besonders gefallen? Tragt 

ihn in die vierte Zeile der Tabelle ein und „übersetzt“ 

ihn in der fünften Zeile so passend wie möglich in das 

Hochdeutsche.

→ HINWEIS: Als Hilfestellung könnt ihr sowohl die 

Hilfekärtchen, als auch die hochdeutsche 

Textübersetzung (Arbeitsblatt 2) nutzen.

Erarbeitung IV - Gruppenarbeit

25 min.
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Erarbeitung IV – Gruppenarbeit (Beispiel Arbeitsblatt 1)

Abbildung 5
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VII. Erarbeitung IV 

(Gruppenarbeit)

• Für Schnelle: Könnt ihr weitere lautliche 

Unterschiede zum Standarddeutschen 

finden, die weder auf die zweite 

Lautverschiebung noch auf die 

Monophthongierung oder die 

Diphthongierung zurückzuführen sind? 

Notiert eure Entdeckungen unter der 

Tabelle!

Erarbeitung IV - Gruppenarbeit

25 min.
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VIII. Erwartungshorizont 

(Auszug)  

Erwartungshorizont

Abbildung 6
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VIII. Erwartungshorizont 

(Auszug)  

Erwartungshorizont

Abbildung 6
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VIII. Erwartungshorizont 

(Auszug)  

Erwartungshorizont

Abbildung 7

Huus → aus u (langer Vokal)

wird au → Huss wird zu Haus

→ Diphthongierung nicht 

durchgeführt.

Piep → aus p wird pf

→ aus i (langer Vokal) 

wird ei

→ Piep wird zu Pfeife

→ Zweite Lautverschiebung 

und Diphthongierung nicht 

durchgeführt.
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IX. Ergebnissicherung 

(Unterrichtsgespräch)

• Schüler*innen tragen ihre Ergebnisse vor

• Lehrkraft notiert korrekte Ergebnisse in Blankotabelle

• Aufgabe: Ergänzt eure Notizen, sowie die Ergebnisse eurer 

Mitschüler*innen in der Tabelle und korrigiert, wenn ihr etwas 

Falsches eingetragen habt.

Ergebnissicherung - Unterrichtsgespräch

20 min.
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Schlusswort

Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!



Tabellarischer Stundenverlauf:  

 

Zeit Phase (Lernschritt 

und Lerninhalt) 

Sozial-

form 

Lehrer*innen-Schüler*innen-Interaktion Medien/Tafelbild 

   Geplantes Lehrer*innenver-

halten 

Erwartetes Schüler*in-

nenverhalten 

 

8.00 bis 

8.10 Uhr 

 

 

EINSTIEG 

– 

INHALTSASPEKT 

I 

 

UG 

 

LV 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Begrüßung 

 

2. Video über die Dialekte des 

Deutschen wird abgespielt. 

 Das Video wird nach fünf-

sechs Sätzen gestoppt, die die 

Lehrperson auswählt. Diese 

gilt es zu erraten. 

 Dabei sollen ein bis zwei 

Dialekte aus dem Norden, 

zwei aus dem Süden und je-

weils ein bis zwei aus dem Os-

ten und Westen erkannt wer-

den. 

 Die Lehrkraft stellt fol-

gende Aufgabe: Schaut das 

Video aufmerksam an und 

achtet auf die Sprechweise der 

Person. 

Orientiert euch dabei an den 

zwei Fragen: Woher kommt 

der Sprecher? Woran erkennt 

ihr das? 

 Alternativ kann die Lehr-

person unterstützend nach den 

1. Begrüßung 

 

2. Schüler*innen hören 

zu. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beamer, Laptop, Video (YouTube): 

https://www.y-

outube.com/watch?v=14zLkYWkEo

Y&t=239 

 ab Sekunde 0:07 beginnen 

 1. Stoppzeit: Sek. 0:23 (Hamburg) 

 2. Stoppzeit: Sek. 0:38 (ab 0:52 

Ostfriesland) 

 3. Stoppzeit: Min. 1:28 (ab 1:36 

Erzgebirge) 

 4. Stoppzeit: Min 2:14 (ab 2:25 

Rheinland-Pfalz) 

 5. Stoppzeit: Min 2:34 (ab 2:43 

Thüringen) 

 6. Stoppzeit: Min 2:07 (Bayern) 

 Ende des Videos spätestens bei 

min. 4:05 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=14zLkYWkEoY&t=239
https://www.youtube.com/watch?v=14zLkYWkEoY&t=239
https://www.youtube.com/watch?v=14zLkYWkEoY&t=239


 

 

 

 

UG 

 

 

Himmelsrichtungen der vor-

kommenden Dialekte fragen. 

 

3. Lehrperson stoppt das Vi-

deo nach dem ersten Satz und 

stellt die Frage: Woher kommt 

der Sprecher und woran konn-

tet ihr das erkennen? 

 

4. Lehrperson fährt in diesem 

Schema fort. 

 

 

 

3. Schüler*innen schauen 

das Video, hören zu und 

beantworten die Frage. 

 

 

 

4. Schüler*innen schauen 

das Video, hören zu und 

beantworten die Frage. 

8.10 bis 

8.20 Uhr 

 

ERARBEITUNG I 

– 

INHALTSASPEKT 

I 

LV/UG 1. Lehrperson stellt die Frage: 

Was ist ein Konsonant? an die 

Schüler*innen. 

 

 

 

2. Lehrperson gibt einen kur-

zen Input über die 2. Lautver-

schiebung. 

 

3. Lehrperson stellt die Frage: 

Was ist ein Vokal/Doppelvo-

kal? 

 

 

 

4. Lehrperson gibt einen Input 

über die Monophthongierung 

sowie die Diphthongierung. 

 

1. Schüler*innen antwor-

ten auf die gestellte Frage 

der Lehrperson. (Konso-

nant= Mitlaut wie b, p, 

t…) 

 

2. Schüler*innen hören 

zu. 

 

 

3. Schüler*innen antwor-

ten auf die gestellte Frage 

der Lehrperson. (Vokal= 

Selbstlaut wie a, e, i , o, u; 

Doppelvokal wie eu, au) 

 

4. Schüler*innen hören 

zu. 

 

PowerPoint-Präsentation 



5. Abschließend betont die 

Lehrperson, dass dies nicht 

die einzigen Veränderungen 

im Lautsystem sind, sondern 

mehrere existieren, welche 

sich in den verschiedenen Di-

alekten zeigen. 

5. Schüler*innen hören 

zu. 

 

8.20 bis 

8.45 Uhr 

 

 

 

5 min Er-

klärung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

10 min 

Einzelar-

beit 

10 min 

Gruppen-

arbeit 

ERARBEITUNG II 

– 

INHALTSASPEKT 

II 

LV 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EA 

 

 

LV/GA 

1. Lehrperson teilt das erste 

Arbeitsblatt (Text zum Dia-

lektraum, Karte deutscher 

Sprachraum) aus. 

 

2. Lehrperson fordert die 

Schüler*innen auf, die Aufga-

benstellung durchzulesen und 

zu bearbeiten. 

Aufgabenstellung des Arbeits-

blattes: Lest den Text über den 

Dialektraum und markiert 

euch die wichtigsten Informa-

tionen. Kreist den Dialekt-

raum mit einem bunten Stift 

auf der Karte ein! 

 

3. Lehrperson bittet die Schü-

ler*innen die Aufgaben in stil-

ler Einzelarbeit zu bearbeiten. 

4. Die Lehrperson teilt den 

Schüler*innen das zweite Ar-

beitsblatt aus und fordert sie 

auf, jenes zu lösen. 

 

 

 

 

 

2. Schüler*innen lesen 

die Aufgabenstellung, 

welche auf dem Arbeits-

blatt notiert ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Schüler*innen bearbei-

ten die Aufgaben. 

 

4. Schüler*innen hören 

zu. 

 

 

 

Arbeitsblatt 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitsblatt 2 

 

 

 

 



Aufgabenstellung: Wieder-

holt, wovon euer Sprachraum 

geographisch begrenzt wird! 

Füllt gemeinsam in der 

Gruppe die ersten beiden Zei-

len der Tabelle aus! 

 

5. Die Lehrperson teilt die 

Schüler*innen in Gruppen 

auf. 

 

 

 

 

 

 

 

5. Die Schüler*innen be-

ginnen, die ersten beiden 

Zeilen auszufüllen. 

 

8.45 bis 

9.10 Uhr 
ERARBEITUNG 

III 

– 

INHALTSASPEKT 

III 

 

LV/GA 1. Die Lehrperson gibt die An-

weisung für den zweiten Teil 

der Gruppenarbeit. Dabei er-

klärt sie, dass die Aufgabe zu 

Max und Moritz bearbeitet 

werden soll. 

Aufgabenstellung: Lest euch 

den Ausschnitt aus Wilhelm 

Buschs ‚Max und Moritz‘ im 

Dialekt eurer Gruppe gegen-

seitig laut vor. Notiert Bei-

spiele für die lautliche Verän-

derungen, über die wir in der 

letzten Unterrichtsstunde ge-

sprochen haben (2. Lautver-

schiebung, Monophthongie-

rung, Diphthongierung) in der 

dritten Zeile eurer Tabelle. 

Des Weiteren erhalten die 

Schüler*innen auf dem Ar-

1. Schüler*innen hören 

zu. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitsblatt 2, Arbeitsblatt 3 



beitsblatt die Aufgabenstel-

lung für die Zeilen vier und 

fünf der Tabelle: 

Welcher Satz hat euch beson-

ders gefallen? Tragt ihn als 

Beispielsatz in die Tabelle ein! 

„Übersetzt“ ihn so wörtlich 

wie möglich ins Hochdeut-

sche. 

Die Lehrperson erwähnt, dass 

die Informationen zur 2. Laut-

verschiebung, Monophthon-

gierung sowie Diphthongie-

rung als Hilfestellung genutzt 

werden können. Dazu werden 

den Schüler*innen die Hilfe-

kärtchen und die hochdeut-

sche Übersetzung zu Max und 

Moritz von der Lehrperson zur 

Unterstützung bereitgestellt. 

 

2. Lehrperson verweist auf 

eine zusätzliche Aufgabe: 

Für Schnelle: Könnt ihr wei-

tere lautliche Unterschiede 

zum Standarddeutschen fin-

den, die weder auf die 2. Laut-

verschiebung noch auf die 

Monophthongierung/Diph-

thongierung zurückzuführen 

sind? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Die Schüler*innen be-

arbeiten die Tabelle in 

Gruppenarbeit mit Hilfe 

der Max und Moritz-Aus-

schnitte weiter. 



9.10 bis 

9.30 Uhr 
ERGEBNISSICHE-

RUNG 

UG 

 

1. Lehrperson bittet die Schü-

ler*innen, ihre Ergebnisse 

vorzutragen. 

 

 

2. Lehrperson trägt die Ergeb-

nisse in eine Blankotabelle ein 

und bittet die Schüler*innen, 

jene in ihren Hefter abzu-

schreiben. 

1. Schüler*innen tragen 

in Gruppen ihre Ergeb-

nisse zu den verschiede-

nen Sprachräumen vor. 

 

2. Schüler*innen notieren 

die Ergebnisse in der Ta-

belle ihrer Aufzeichnun-

gen. 

Beamer, Laptop, Word-Dokument 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Zusammenfassung des Lehrervortrages für die Schüler*innen 

 

Zweite Lautverschiebung: 

- Wichtiger lautgeschichtlicher Vorgang im Konsonantismus (Konsonant= Mitlaut) 

 

 

- Zwischen 5./6. und 8./9. Jahrhundert durchgeführt  

- Nicht im gesamten deutschen Sprachraum durchgeführt: 

o Niederdeutsch: nicht durchgeführt 

o West- und Ostmitteldeutsch: teilweise durchgeführt 

o Bairisch und Alemannisch: fast vollständig durchgeführt 

 Grad der Durchführung der 2. LV bildet das Kriterium für die Abgrenzung der großen 

Dialekträume des Deutschen 

 

Monophthongierung/Diphthongierung: 

- Monophthong= Einzelvokal wie a, e, i, o, u 

- Diphthong= Doppelvokal wie ei, eu, au 

- Wichtige lautgeschichtliche Vorgänge im Vokalismus (Vokal= Selbstlaut) 

- zwischen 12. und 16. Jahrhundert durchgeführt 

- nicht im gesamten deutschen Sprachraum gleichermaßen durchgeführt 

o Niederdeutsch: Diphthongierung nicht durchgeführt  

o Oberdeutsch (Bairisch, Alemannisch): Monophthongierung nicht durchgeführt 

o im übrigen Sprachraum teilweise durchgeführt

p , t, k  pf/f(f), (t)s/ss, kch/ch 

b, d, g  p, t, k 

Monophthongierung= aus einem Diphthong wird ein Monophthong 

liebe guote brüeder  liebe gute Brüder 
         als einzelne Vokale gesprochen 
Diphthongierung= aus einem Monophthong wird ein Diphthong 

min niuwez hus  mein neues Haus 
                          als langes ü gesprochen 
 



 

Bildquelle: https://www.pinterest.de/pin/180214422580539852/sent/?in-
vite_code=c4f75b146a414fc785e8a1fe2b254200&sen-
der=306737562029014999&sfo=1  
 

Gruppe 1: Dialektraum Niederdeutsch  

  

Das Niederdeutsche wird im Süden durch die beiden Isoglossen Benrather-Linie 

(„maken-machen-Linie“) und Speyerer-Linie („Appel-Apfel-Linie“) vom west- 

und ostmitteldeutschen Sprachraum abgegrenzt. Sowohl die östliche als auch die 

westliche Grenze des niederdeutschen Sprachraumes verläuft nicht entlang eines 

anderen deutschen Dialektraumes. Im Osten wird der niederdeutsche Sprachraum 

durch die deutsch-polnische und im Westen durch die deutsch-niederländische 

Staatsgrenze abgetrennt. Die Grenze des niederdeutschen Sprachraums fällt im 

Norden nicht mit der deutsch-dänischen Staatsgrenze zusammen, hier gibt es Über-

lappungen des niederdeutschen mit dem dänischen und dem nordfriesischen 

Sprachraum.   

Der niederdeutsche Sprachraum befindet sich komplett oberhalb der Benrather- 

bzw. Speyerer-Linie, was bedeutet, dass hier keine zweite Lautverschiebung statt-

gefunden hat. Hier hat sich also kein lautlicher Wandel der Konsonanten vollzogen.   

Lautliche Veränderungen der Vokale sind im niederdeutschen Sprachraum teil-

weise zu finden.  

Neben den genannten lautlichen Veränderungen gab es im niederdeutschen Sprach-

raum weitere Änderungen dieser Art, welche sich in den unterschiedlichsten Dia-

lekten widerspiegeln (West- und Ostfälisch, Plattdeutsch, Mittelpommerscher Dia-

lekt, …).   

 



 

 

  

   



 

Gruppe 2: Dialektraum Westmitteldeutsch  

  

Das Westmitteldeutsche wird im Norden durch den niederdeutschen und im Sü-

den durch den oberdeutschen Sprachraum begrenzt. Im Osten stößt der west-

mitteldeutsche Sprachraum auf den ostmitteldeutschen, der ebenfalls Teil des 

Mitteldeutschen ist. Das Mitteldeutsche gehört wiederum zum Hochdeutschen 

Sprachraum. Die Westgrenze hingegen verläuft nicht entlang eines anderen 

deutschen Dialektraumes, sondern stimmt mit Abschnitten der niederländi-

schen, belgischen und französischen Staatsgrenze überein.  

Der westmitteldeutsche Sprachraum wird von mehreren Isoglossen durchzogen, 

welche zusammen als Rheinischer Fächer bezeichnet werden. Zu diesem zählt 

u.a. die Speyerer-Linie („Appel-Apfel-Linie“). Die 2. Lautverschiebung wurde 

größtenteils nicht mitvollzogen, sodass nicht alle Konsonanten (Mitlaute) ver-

ändert wurden.  

Auch der Wandel der Vokale (Selbstlaute) hat nicht in allen Gebieten des west-

mitteldeutschen Sprachraumes vollständig stattgefunden, weshalb es regional 

viele Unterschiede in den einzelnen Mundarten (Synonym für Dialekt) gibt. Die 

Dialektgruppen des Westmitteldeutschen sind ausschließlich fränkisch. Diese 

fränkischen Dialekte können wiederum in das Mittelfränkische und Rheinfrän-

kische untergliedert werden.  

  

  

Bildquelle: https://www.pinterest.de/pin/180214422580539852/sent/?in-

vite_code=c4f75b146a414fc785e8a1fe2b254200&sen-

der=306737562029014999&sfo=1  



 

  
  

 

  

  

  

  

  

  



 

Gruppe 3: Dialektraum Ostmitteldeutsch  

 

Das Ostmitteldeutsche wird im Norden durch den niederdeutschen und im Sü-

den durch den oberdeutschen Sprachraum begrenzt. Im Westen stößt der ost-

mitteldeutsche Sprachraum auf den westmitteldeutschen, der ebenfalls Teil des 

Mitteldeutschen ist. Die Ostgrenze hingegen verläuft nicht entlang eines ande-

ren deutschen Dialektraumes, sondern stimmt mit Abschnitten der polnischen 

und tschechischen Staatsgrenze überein.  

Die beiden Isoglossen (= Grenzlinie, die auf Sprachkarten Gebiete des glei-

chen Wortgebrauchs abgrenzen), Benrather-Linie („maken-machen-Linie“) 

und Speyerer-Linie („Appel-Apfel-Linie“), verlaufen durch den ostmitteldeut-

schen Sprachraum. Die zweite Lautverschiebung wurde in diesem Sprachraum 

daher nur teilweise durchgeführt und infolgedessen nicht alle Konsonanten 

(Mitlaute) verändert.   

Auch der Wandel der Vokale (Selbstlaute) hat nicht in allen Gebieten des ost-

mitteldeutschen Sprachraumes vollständig stattgefunden, weshalb es regional 

viele Unterschiede in den einzelnen Mundarten (Synonym für Dialekt) gibt. 

Der ostmitteldeutsche Sprachraum zeigt neben diesen beiden lautlichen Ver-

änderungen weitere dieser Art, die sich in seinen Dialekten wiederfinden. Die 

wichtigsten Dialektgruppen des Ostmitteldeutschen sind das Thüringische und 

das Obersächsische, die jeweils nochmal unterteilt werden können (z.B. Thü-

ringisch  Ilmthüringisch, Nordtosthüringisch, Hennebergisch, …).  

Bildquelle: https://www.pinterest.de/pin/180214422580539852/sent/?in-
vite_code=c4f75b146a414fc785e8a1fe2b254200&sen-
der=306737562029014999&sfo=1  
 



 

 



 

Gruppe 4: Dialektraum Bairisch  

  

 Der ostoberdeutsche Sprachraum (Bairisch) gehört umfassend zu dem  

Oberdeutschen im Süden und wird im Norden durch die Isoglosse Speyerer-

Linie („Appel-Apfel-Linie“) von dem mitteldeutschen Sprachraum abge-

grenzt. Noch genauer wird der ostoberdeutsche Sprachraum vom Nordober-

deutschen (Ostfränkisch/Südfränkisch) begrenzt. Im Osten wird der Sprach-

raum durch die deutschtschechische Grenze und im Westen durch den west-

oberdeutschen Sprachraum abgegrenzt. Im Süden hingegen verläuft der ost-

oberdeutsche Sprachraum mit der deutsch-österreichischen Grenze, sodass 

der ostoberdeutsche Sprachraum auch in Österreich gesprochen und unteran-

derem bairisch-österreichischer Sprachraum genannt wird. Das Ostoberdeut-

sche umfasst den bairischen Dialekt, welcher sich nochmals in den nordbai-

rischen, den mittelbairischen und den südbairischen Dialekt gliedern lässt.   

Durch die vollständig durchgeführte zweite Lautverschiebung im ostober-

deutschen Sprachraum kann dieser vom mitteldeutschen Sprachraum deut-

lich abgegrenzt werden. Weitere auffällige Kennzeichen im Bairischen sind 

vor allem die Diphthonge.   

 

  

  

  

  

Bildquelle: https://www.pinterest.de/pin/180214422580539852/sent/?in-
vite_code=c4f75b146a414fc785e8a1fe2b254200&sen-
der=306737562029014999&sfo=1  
 



 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 

 

 

 

   

 

 

 



 

 

Gruppe 5: Dialektraum Alemannisch 

 

Der westoberdeutsche Sprachraum (Alemannisch) gehört umfassend zu dem 

Oberdeutschen im Süden und wird im Norden durch die Isoglosse Speyerer-

Linie („Appel-Apfel-Linie“) von dem mitteldeutschen Sprachraum abgegrenzt. 

Im Osten wird der Sprachraum durch die deutsch-französische Grenze und im 

Westen durch den oberdeutschen Sprachraum abgetrennt. Im Süden hingegen 

verläuft der westoberdeutsche Sprachraum mit der Grenze zur Schweiz, sodass 

der westoberdeutsche Sprachraum auch in der Schweiz gesprochen wird. Das 

Westoberdeutsche umfasst den alemannischen und schwäbischen Dialekt. Das 

Alemannische wird nochmal in Niederalemannisch (Oberrheinalemannisch, 

Bodenseealemannisch), Hochalemannisch und Höchstalemannisch gegliedert. 

Da das Alemannische auch in der das Alemannische auch in der Schweiz ge-

sprochen wird, kann das Hochalemannische auch als Zürichdeutsch bezeichnet 

werden. 

Durch die vollständig durchgeführte zweite Lautverschiebung im westober-

deutschen Sprachraum kann dieser vom mitteldeutschen Sprachraum deutlich 

abgegrenzt werden. Weitere auffällige Kennzeichen im Alemannischen sind 

vor allem die Diphthonge. 

 

Bildquelle: https://www.pinterest.de/pin/180214422580539852/sent/?in-
vite_code=c4f75b146a414fc785e8a1fe2b254200&sen-
der=306737562029014999&sfo=1  
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